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Lebrkteete I -ukisr §ilac §>t an «lee Itanalßrüske

Beim Einflug wieder 44 Briten abgeschossen
In Lwei Lagen verloren ckke Lrilen insgesarnl 47 Llugreuge - Oeuiscke ^ ager überlegen

Berlin.  13. April. Wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht mitteilt , erlitten die
Briten in den Nachmittagsstunden des
gestrigen Sonntags an der Kanalküste eine
neue schwere Niederlage. Wie wir weiter unten
melden, wurden bereits am Freitag und
Samstag bei Einflügen in das Reichsgebiet
und im Mittelmeerraum 38 britische Flug¬
zeuge abgcschossen. Gestern waren es 11 Bri¬
ten, so daß innerhalb von zwei Tagen nicht
weniger als 17 englische Flugzeuge vernichtet
wurden. Churchill sollte deshalb eigentlich
resigniert feststellen, daß der Einsatz wirklich
nicht lohnt.

lieber die neue Schlappe der britischen Flie¬
ger vom Sonntag heißt es in der Meldung
des OKW.: Ein Verband von ungefähr
einem Dutzend Bombenflugzeugen, der sich inBegleitung von etwa 50 Spitfire der belgisch¬
französischen Küste näherte, wurde noch über

dem Kanal von deutschen Focke-Wulf-Jägern
gestellt. In einer äußerst erbitterten
Luftschlacht  zersprengten unsere Jägerden britischen Bomberverband und verwickel¬
ten die Spitfire in harte Kämpfe. Nach bis-
hier vorliegenden Meldungen wurden dabei
insgesamt 12 Spitsire abaeschossen. Es ge¬
lang den Briten nicht, ihren Bombenflug¬
zeugen den Weg zu dem beabsichtigten Ziel
gegen die schlagartig einsetzende deutsche Jagd¬
abwehr sreizuyalten, so daß es nur zu ver¬
einzelten Bombenabwürfen kam. die militäri¬
schen oder wehrwirtschastlichen Schaden nichtanrichteten. Ein Bomber vom Mutter Boston
wurde ebenfalls zum Absturz gebracht, so daß
die Briten dieses Unternehmen insgesamt
13 Flugzeuge kostete. Ungefähr in der gleichenZeit wurde weiter nördlich eine weitere Spit¬
fire von deutschen Jägern abgeschossen.

Die britische Luftwaffe  hatte auchbei ihren Einflügen in das Reichsgebiet

und in die besetzten Gebiete in der Zeit zwi¬
schen Freitag und Samstag morgen beträcht¬
liche Verluste. Bei Tagesemslügen im west¬lichen Küstengebiet schossen unsere Jagdflug¬
zeuge im Luftkampf sieben Spitfire ab. In
der Nacht zum II . April verloren die Briten
durch deutsche Nachtjäger und Flakartillerie
nach bisherigen Meldungen 15 Bombenilug-euge. Zu diesen Abschüssen kommen noch die
ereits vom Oberkommando der Wehrmacht

gemeldeten elf Hurricane ini Mittelmcer-
rauin, so daß sich die Gesamtverluste inne r-
halb Von21 Stunden auf)  3 feind¬
liche Flugzeuge  belaufen . Auf deutscher
Seite sind drei Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

Mit diesen 33 Flugzeugen verloren die Bri¬
ten über hundert Mann Personal . Diese Opfer
stehen in keinem Vergleich zu den beabsichtig¬
ten Zerstörungsversuchen der Briten , da weder
militärischer noch wehrwirtschastlicher Schaden
irgendwo entstanden ist.

Angelsächsischer Bettugsversuch an Indien gescheitert
Lrslmsls eine geschlossene krönt Zer lucker gegen ckie britischen Leäriiclcer - Lripps bereits nnk Zer Heimreise

Llg « oderkoki Z « r 8 « k r e s s «
ms. Berlin,  13. April. Nachdem sowohl

der indische Kongreß als auch die Moslem-
Liga die britischen Vorschläge in ihrer jetzigen
Form als unannehmbar erklärt haben, sah
sich Churchills Handlanger Cripps genötigt,
mit einer bemerkenswerten Eile wieder den
Heimflug nach London anzutreten . Da auch
dem Vertreter Nooscvelts in unmißverständ¬
licher Weise bedeutet wurde, was man von
seiner Einmischungspolitik in die ureigenen
indische» Fragen halte, so kann man Wohl
sagen, daß die britisch-amerikanische Indien-
Politik ein schweres Fiasko erlitten hat.

Aus der Entschließung des Arbeitsaus¬
schusses des indischen Kongresses geht aus
einer Reuter -Meldung hervor, daß der Aus¬
schuß nicht in der Lage fei, die durch das bri¬
tische Kriegskabinett gemachten Vorschläge an¬
zunehmen. Die Ausschaltung der Verteidigungaus der Sphäre der indischen Verantwortung
in diesem Stadium bedeute, daß sie zu einer
Fa ree herabgewürdigt würde. Aus den Vor¬
schlägen gehe eindeutig hervor, daß Indien
keineswegs frei sein soll. Das Volk Indiens
habe als Gesamtheit volle Unabhängigkeitver¬
langt und der Kongreß habe wiederholt er¬
klärt, daß kein anderer Status für ganz In¬dien annehmbar sei.

Noch vor seinem Rückflug nach England er¬hielt der mit so vielen Vorschußlorbeerennach
Indien gesandte Mister Cripps  einen Brief
vom indischen Kongreßpräsidenten Azad, der
ihm mit großer Deutlichkeit die ganze Gemein¬
heit seines Unterfangens entgegenschleudert:„Selbst in dieser ernsten Stunde der Gefahr
war die britische Regierung nicht in der Lage,
ihre Zerstörungspolitik aufzugeben." Weiter
stellt der Präsident des Indischen National¬
kongresses in feinem Brief fest, daß die ganze
britische Politik ausgerichtet ist auf einem
Mangel an Vertrauen zum indi¬
schen Volke  und daß sie darauf hinausging,
den Indern die wirkliche Freiheit und Machtvorzuenthalten.

Angesichts derartiger entschiedener Ableh¬
nungskundgebungen ist auch Churchill  sich
der katastrophalen AuS rkungen dieses
Crippsschen Mißerfolges bewußt. Sein Trost-
Telegramm. das er nach dem Scheitern an
Cripps richtete, dient dem einzigen Zweck,
über den wahren Ernst der Lage hinwegzu¬
täuschen. „Sie haben alles in menschlicher
Kraft Stehende getan und Ihre Zähigkeit, Ans¬dauer und Ihr Reichtum an Hilfsquellen be¬
wiesen. wie groß der britische Wunsch war.
eine Regelung zu erreichen." Der Minister¬präsident gibt also damit selbst zu, daß alle
noch so raffinierten Betrugsmanöver erfolgloswaren.

Churchill setzt im übrigen alles daran , um,
me schwere diplomatische Niederlage abzu-
schwachen. Deshalb läßt er in bekannter heuch-
NlMIIIIUMUII»III»MIII,IM»,IM„>„„l„„„IIUMII»I»,UIII„I„IIlM»IIII„IIIIIMIIM,IIMII,»

214 Schiffe vor LtSA -Küfte Versen
Bisher insgesamt 1.5 Milk. BNT . vernicht

Avril . Seit der Erfolasmeldm
vom 21. Januar wurden ,n verschiedenenE
bieten des Atlantischen Ozeans 2
feindliche Handelsschiffe mit 1.152 Million,
BRT . versenkt. Darunter befanden sich
Tanker mit 612 710 BNT .. die zum wcita,
überwiegenden Teil vor der USA .-Küste ui
im Karibischen Meer versenkt wurden. Auße
vkm wurden von der deutschen Kriegsinari
und Luftwaffe in der vergangenen Wochei
Kamps gegen die britisch-amkrikanische Be
sorgungssüiiffqhrt insgesamt 231 000 BNversenk'

lerischer Manier den britischen Nachrichten¬
dienst erklären, die Mission von Cripps werde
in einigen Kreisen Londons als ein heroi¬
scher Fehl schlag (l ) angesehen. Und an
einer anderen Stelle wiederum heißt es, er
habe einen glorreichen Mißerfolg erlitten.
Wir kennen diese Reocnsarten schon zur Ge¬
nüge aus der Vergangenheit. Was lag uns
schon an Indien ? Was bedeutet uns Dün¬
kirchen? — und ähnliche Fragen stellten die
Engländer cftmals nacc> ihren schweren Nie¬
derlagen.

Zummmen mit Churchill hat aber auch
Rooseve  l t eine Abfuhr erhalten, da er sich
anmaßte, die von den Briten veriprochene
Freiheit und Selbständigkeit für die Zeit nach
dem Kriege den Indern zu garantieren . Wenn
nun der indische Kongreß eine sofortige Ent¬
scheidung über die eigene unabhängige Regie¬
rung Indiens und damit auch über die Wehr¬
hoheit verlangte, so trifft üieser Fehi,ch.ag
i' cn Churchill auch Roosevelt. Die Ent-
r .. uschung in den Vereinigten
Staaten  ist deshalb keinesfalls geringer

als bei den Engländern. So schrieb das
„Skews World Telegramm", die Inder könn¬
ten überzeugt sein, daß die amerikanische
Sympathie, die zu Beginn der Verhandlun¬
gen aus ihrer Seite stand, sich mit jedem wei¬
teren Kompromiß-Vorschlag von Cripps ver¬
ringert habe.

Alle Hoffnungen und Spekulationen aus
die Uneinigkeit des indischen Volkes haben
diesmal versagt. Erstmals in der indischen
Geschichte ist eine geschlossene Front
gegen die britischen Bedrücker  aus-
ger>.chtet worden, und zwar zu einer Zeit, woman nach dem Beispiel des Weltkrieges
1011/18  im Sinne hatte , das Blut der Inder
wieder aus den britischen Schlachtfeldern flie¬
ßen zu lassen. Es mag seist, daß London noch¬
mals neue Vor,chläge oder Zugeständnisse den
Indern machen wird. Diesmal ist aber mit
der Geschlossenheit des indischen Volkes zu
rechnen, das mit seinem einheitlichen Bekennt¬
nis den ersten großen Schritt aus dem Joch
der britischen Knechtschaft in die Freiheit ge¬tan hat.

Neue schwere Verwüstungen auf Malta
Lckleusen or «tu,cll bombe » verolebtet - lLerstäier bcs Lum dcbomsiet » uolei V/ssser

Berlin,  12. April . Wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht m.tteilt , wurde bei
einem Angriff der deutschen Luftwaffe auf
militärische Anlagen der Insel Malta das
Schleusentor des Docks im Frcnch Creet durch
einen Bombcntresjcr unter Entwicklung einer
riesige» Stichflamme zerstört. Der im Lock
liegende Zerstörer erhielt mittschiffs drei Voll¬
treffer, von denen einer die Brücke des Kriegs¬
schiffes und die beiden anderen die Bordwand
trafen.

Jagdflugzeuge, die etwas später noch einmal
gegen diesen Zerstörer eingesetzt waren, stell¬
ten fest, daß das Kriegsschiff im Dockunter
Wasser lag  und nur noch der Schornstein
aus dem Master ragt.

Weitere Bombentreffer lagen in den Werst-
ainagen, in den Lagern und Arsenalen der
Stadtteile Cospicua und Paula , sowie im

Funkhaus  der Funkstation Rinelle. Andere
Kampfverbände belegten während des ganzen
Tages die feindlichen Flatstelluiigen mit Bom¬
ben. Südlich La Valetta und in der Nähe
von Marsa Sciroceo wurden zwei Flakvatte-
rien durch Volltreffer zerstört. Bei den An¬
griffen auf die Flugplätze  Lucca , Gudia
und Hatsar sowie die Verhinoungsstratzenzwi¬
schen diesen Flugplätzen wurden durch Kampf¬
flugzeuge und Jäger insgesamt zehn britische
Flugzeuge am Booen zerstürt.  In Hatsar
verbrannten nach Beschuß mit Bordwaffen zwei
Bomber, Materiallager und Treibstoffdepots.
Ein weiterer Brano entstand auf einem
Küstenschiff in der Sankt -Pauls -Bucht.

Auch während der vergangenen Nacht setz¬
ten deutsche Kampfflugzeuge ihre Bomben¬
angriffe aus die Flugplätze der Jnselsestung
fort, und ein tangau haltendes Großseuer
in Halsar  bewcks den Erfolg dieser An¬
griffe

Kußballänderipiel Oeuischland- Spanien 4:4
90008 sallso jm OI ^mpis -8tackioo cken sp

Berlin,  13 . April . Das in europäischen
Sportkreisen mit großer Spannung erwartete
dritte Fußball-Lunbcrspirt zwischen Deutsch¬
land und Spanien in dem mit »oova Zu¬
schauern vollbesetzten Berliner Olymp»a-
pai,,on endete 1:1 i»:b) unentschieden.

Dieses Ergebnis muß — gemessen an den
Leipuiigeu beioer Maiiuschafceu— als gerecht
cmpsmiven werden, wenn auch Diutichtand
dem Siege elwas näher war als die spanische
Elf. Erst nach der Pause fielen beide Tore.
Der Wiener Halbrechte Decker schoß den
Führuiigstrefier , aber ein kleiner Schönheits-
sehier des deutschen Torwartes Jahn zwang
den Mitlclläufer Rohde bei Deckung des Tores
zum Handspiel, so daß der Halblinke Eam-
pos  den Elfmeter zum t :l verwandelnkonnte.

Wenn auch der deutschen Eis der Sieg ver¬
sagt blieb, so schmälert das Unentschieden nicht
die Leistungen, die unsere Elf zeigte. Die Spa¬
nier ihrerfeits erwiesen sich als die großen
Könner, die das Pech hatten, daß sie zwei ihrer
Stürmer vor der Pause infolge unglücklicher
Verletzungen auswechseln mußten. Bis auf

. » e ckeo karnp ! glelvuvektigvk Os ^oer
den Patzer war Jahn wieder sicher im Tor
und Janes wurde in der Abwehr sogar von
Miller übcrtrosfen, hatte allerdings Spaniens
besten Stürmer Campos zu mestiern. Ganz
hervorragend spielte unsere Läuferreihe.
Albert Sing (Stuttgarter Kickers) führte sichprächtig in die Nationalmannschaft ein. Um so
schwächer spielte diesmal aber sein Pereins¬
kamerad Edmund Cone  n, der dem sich eifrig
bemühenden Sturm Bremsen antegte und zu
den weit schnelleren Walter und Dicker keinen
Kontakt fand. Dürfet als Rechtsaußen spielte
fehlerfrei und auch Durek überzeugte wieder
als Linksaußen.

Das Spiel der spanischen Elf  war
rassig und temporeich. Es überraschte alle Zu¬
schauer und wäre noch wirkungsvoller gcwe->eu, wenn man im Sturm zügiger gearvcitet
hätte. Die Verletzungen von Mundo und
Alonso in dem ritterlichen Kampf schwächten
natürlich die Elf. Das Länderspiel verlies so.
wie alte kampferprobte Kameraden sportliche
Begegnungen auszutragen pflegen, kamerad¬
schaftlich von der ersten bis zur letzten Minute.
Der italienische Unparteiische Barlassina
war dem Treffen ein vorzüglicher Leiter.

Schneeschmelze im Gsten
Die Kämpfe der vergangenen Woche an Zer

Ostfront waren nach den Meldungen vom
Oberkommando der Wehrmacht durch zwei
Tatsachen gekennzeichnet. Einmal zeigte sich
die Abhängigkeit der Kampfhandlungen vom
Wetter,  denn nur dort, wo einigermaßen
beständiges Wetter herrschte, also im Süden
und Norden der Front , konnten sich größere
Kampfhandlungen entwickeln, während imSüden des mittleren Frontabschnittes die
Schneeschmclze und die dadurch hervorgeruseue
Verschlammungdes Geländes die Kampfhand¬
lungen hemmte. Andererseits bewiesen alle
Kampfhandlungen, daß die Initiative  au
der Ostfront bei den deutschen Trup¬
pen  liegt.

Im Südabschnitt der Ostfront nahm am
9. April der Gegner nach längerer Kampfpausemit starken Kräften seinen Grotzanariss ans
der Halbinsel Kertsch wieder auf. Die den
ganzen Tag über andauernden Kämpfe brach¬ten den Bolschewisten nur hohe blutige Ver¬
luste, den deutschen Truppen jedoch einen be¬
sonderen Abwehrerfolg. Im Verlaufe dieser
Kämpfe, in die auch die deutsche Luftwaffe
Wirksam eingriff, verlor der Feind durch Ver¬
nichtung oder Beschädigung über hundert
Panzer . Auch bei Luftangriffen auf Schisse
und Häfen des Schwarzen Meeres war die
deutsche Luftwaffe erfolgreich.

Im Donczgebiet  lieh die feindliche An¬
griffstätigkeit im Verlauf der Woche spürbar
nach, jedoch brachten Aufklärungsvorstößc der
deutschen, italienischen und rumänischen Trup¬
pen Geländcgewinn und Beute an Gefange¬
nen und Kriegsmaterial.

Auch im mittleren Frontabschnitt
zeigte sich ein Nachlassen der feindlichen An-
grisfstätigkeit. Statt dessen waren verschie¬
dene deutsche Angriffsunteriiehmungeii von
Erfolg gekrönt. Im Zuge eines solchen, vonTeilen mehrerer deutscher Divisionen geführ¬
ten Angriffs wurden dem Feind 69 Ortschaf¬
ten entrissen und dabei große Beute an Ge¬
schützen. schweren Waffen und Haiidkeuerwaf-
fen gemacht

Im nördlichen  Frontabschnitt Harle» die
deutschen Truppen schwere Angriffe und Av-
wehrkämpfe zu bestehen, obwohl alle Bewe¬
gungen mehr und mehr durch Schnee¬
schmelze  behindert werden. Es entwickel¬
te» sich in diesem Frontabschnitt als größere
Kamvsercigriisse, bei denen wiederum die
deutsche Luftwaffe wirksam in den Erdkampf
eingriff, die Einschließung nnd völlige Ver¬
nichtung einer feindlichen Krästegruppe und
die siegreiche Abwehr eines Einbruchs. Im
Wechsel von Verteidigung und Gegenangriff
erwies sich von neuem die Neberlegenheit der
deutschen Soldaten.

Auch in der vergangenen Woche wurde an
der Einschließunassront von Leningrad
die Beschießung kriegswichtiger Ziele in Le¬
ningrad und Kronstadt durch schwere Artil¬
lerie des Heeres fortgesetzt. Einen bedeuten¬
den Erfolg hatte an dieser Front die deutsche
Luftwaffe bei dem Angriff aus die Reste der
bo lschewi sti scheu Ostsee flotte  in
Kronstadt, wobei vier schwere Flotteneinhciten
vernichtet und weitere schwer beschädigt
wurde».

Die Wafsenkameradschaft mit den Finnen
erwies sich erneut bei dem Vorstoß deutscher
Kräfte über das Packeis des Finnischen. Meer¬
busens zur Unterstützung der von finnischen
Truppen in kühnem Zugriff genommenen
Insel Tytärsaari , die gegen alle feindlichen
Gegenangriffe gehalten wurde

Von GlukaS zerschlagen
Bier feindliche Frachter schwer getroffen
Berlin , 12. April . Wie das Oberkommando

der Wehrmacht mitteilt , griffen deutscheKampfflugzeuge am tl . April im Seegebiet
dcs Noro -kaps  einen stark gesicherten feind¬
lichen Geleitzug  an . Der Geleitzug, der
im Zuge der bewaffneten Aufklärung rechtzei¬
tig gemeldet worden war, wurde in den Nach¬
mittagsstunden von Sturzkampfflugzeugenzer¬
schlagen. Ein Frachtdampfer von etwa 1008
Bruttoregistertonnen erhielt einen Volltreffer
auf das Achterdeck, wodurch ein umfangreicher
Brand ausgelöst wurde. Ein zweiter Damp¬
fer von etwa 5000 BRT . wurde durch zwei
Bomben von ie 500 Kilo schwer beschädigt,
während ein dritter von etwa 3000 BRT.
durch eine schwere Bombe, die unmittelbar
neben der Schiffsschraube niederging, am Heck
und am Ruder so schwer getroffen wurde, daß
er stoppcn mußte. Trotz starker Flakabwehr
aller Kaliber von den Bewachern des Geleit-
zuges gelang es den deutschen Sturzkampf¬
flugzeugen, noch einen vierten Dampfer
schwer zu treffen, der ebenfalls nach dem An¬
griff liegen blieb. Der Feind muhte also sei¬nen Vernich, mit seimm Geleitzug die Gewäs¬
ser der Barentssce zu durchstoßen, abermals
mit schweren Verlusten an Schiffstonnage be¬
zahlen.

Der Führer ehrt Horlhy
Großkreuz des Deutschen Adlerordens verliehe«

Berlin , 12. April . Der Führer  hat dem
Ncickisverweser des Königreiches Ungarn Niko.
laus von Horthh  das Goldene Großkreu»

t des Deutschen Adlerordens verliehen.



Oer ^ etirmaeklsberiedl
Aus dem Führkrhaliptquartikr , 11. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht giht be¬
kannt:

Auf der Halbinsel Kertsch  fanden nach
dem verlustreichen Zusammenbruch der feind¬
lichen Angriffe vom 9. April keine wesent¬
lichen Kämpfe mehr statt . Die Zahl der ver¬
nichteten Panzer hat sich auf 72, die der be¬
wegungsunfähig geschossenen ans 29 erhöht.
An der Küste des Schwarzen Meeres
bombardierten deutsche Kampfflugzeuge Ha¬
fenanlagen der Sowjets und beschädigten
zwei größere Handelsschiffe durch Volltreffer.
Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde»
mehrere eingeschlossenc Kräftegruppen des
Feindes vernichtet . Bei erfolgreichen Vor¬
stößen deutscher Truppen erlitt der Gegner
hohe blutige Verluste . Im nördlichen Front¬
abschnitt scheiterten stärkere von Panzern
unterstützte Angriffe der Sowjets . In Lap p-
land  nahmen deutsche Gebirgsjäger zusam¬
men mit finnischen Verbänden in kühnem
Vorstoß einen stark ausgebauten feindlichen
Stutzpunkt und vernichteten 10 Kampfständc
mit ihren Besatzungen . — Vor der nord-
norwegischen Küste  lief ein sowjetisches
Unterseeboot auf eine deutsche Minensperre.

In Nordafrika  wurden südlich Tmimi
schwächere britische Kräfte zurückgeschlagen.
Der Feind verlor eine Anzahl von Gefange¬
nen. Kampf - und Iagdfliegerverbände grif¬
fen mit gutem Erfolg britische Feldstellungen
und Kraftfahrzeugansammlungen in der
Marmarica an und belegten die Wüstcnbahn
und andere rückwärtige Verbindungen des
Feindes mit Bomben . Die Luftwaffe setzte
ihre Großangriffe auf die Insel Malta  fort.
In Lustkämpfen schossen deutsche Jäger elf
britische Flugzeuge ab.

Wie durch Sondermelduna bekanntgegeben,
versenkten deutsche Unterseeboote unmittelbar
vor der Ostküste Amerikas  zwölf feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 91000
BNT .. darunter vier große Tanker.

Am Kanal und vor der norweg ischen
Küste  schossen deutsche Jäger am gestrigen
Tage sieben britische Flugzeuge in Luftkämp¬
fen ab. Aus britischen Bombenverbänüen , die
m der letzten Nacht Störaugriffe auf We st¬
und Nordwestdeutschland  durchfnhr-
tEN/. schossen Nachtjäger und Flakartillerie
zwölf Flugzeuge ab.

Kapitänleutiiant Topp,  der sich bei den
Operationen deutscher Unterseeboote vor der
amerikanischen Küste wieder besonders ans-
zeichnete, hat bisher 3l Schiffe mit 208 000
BNT . sowie einen Zerstörer und einen Be¬
wacher versenkt.

Der Obergefreite Cernec  und der Ge¬
freite Recksiegel  eines Jägerregiments
schossen am 9. April mit ihrer Panzerbüchse
auf nächste Entfernung elf Sowjetpanzcr ab.

Eichenlaub für Kapitanleuinan «Topp
Vier neue Träger des Ritterkreuzes

Aus dem Führerhauptquartier , 12. April.
Der Führer verlieh dem Kapitänleutnant
Erich Topp,  Kommandant eines Untersee-
botes , als 87. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : ff -Brigadeführer
und Generalmajor der Waffen -^ Matthias
Klein hei st erkamv,  Kommandeur einer
Division der Waffen - /- , Oberstleutnant Otto
Dorow,  Kommandeur eines Infanterie-
Regiments , Major Klaus Müller,  Kom¬
mandeur einer Panzer -Abteilung , und Major
Alfred Haase.  Führer einer selbständigen
Kampfgruppe.

^oooy -SKT -Oampfer versenkt
Ter italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 12. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An der
Chrenaika - Front  lebhafte Spühtrupp-
und Artillerietätigkeit . Abteilungen des Heeres
haben in den Treffen der letzten Tage zwei
Flugzeuge zerstört , ein drittes wurde von der
Flak in Bengasi getrossen und stürzte ab. Die
gesamte aus einem Offizier und fünf Unter¬
offizieren bestehende Besatzung , die sich geret¬
tet hatte , wurde gefangengenommen . Im Ver¬
laus erfolgreicher heftiger Bombenangriffe , die
sich gegen die Ziele auf Malta richteten , schos¬
sen deutsche Jäger  in glänzenden Luft¬
kämpfen 13 englische Flugzeuge ab. Au der
Südwestküste Siziliens wurde ein feindliches
Flugzeug zum Niedergeheu auf dem Wasser
gezwungen : die Besatzung von fünf Mann
wurde gefangengenommen . Eines unserer
Flugzeuge sichtete im östlichen Mittelmeer
einen Handelsdampfcr von 10 000 ÄRT . Das
Flugzeug griff den Dampfer an und versenkte
ihn trotz des Eingreifens gegnerischer Jäger ."

Kabinettsumbildung in Bulgarien
Filoff Ministerpräsident und Außenminister

Sofia , 12. April . Der bulgarische Minister¬
präsident Filoff  bot am Samstag dem Kö¬
nig den Rücktritt der Regierung an . Der
König nahm den Rücktritt an und beauftragte
Professor Filoff mit der Neubildung der Re¬
gierung . Filoff hat die Umbildung des Kabi¬
netts vollzogen ; er versieht neben dem Mini¬
sterpräsidium noch das Außenministerium.

Vor Evakuierung von Madras
Der Golf von Bengalen immer unsicherer
Stockholm,  13 . April . Wie Reuter aus

Madras meldet, hat die britisch -indische Pro-
Vinzialregierung in Madras eine Bekannt¬
machung herausgegeben , in der der nicht un¬
bedingt notwendigen Bevölkerung dieses be¬
deutenden südinbischen Hafens im Golf von
Bengalen geraten wird , die Stadt innerhalb
der nächsten Tage zu verlassen . Der Golf von
Bengalen wird demnach dank der Aktivität der
japanischen Marine und Luftwaffe für die
Briten immer unsicherer.

Krönt gegen Sie internationale presselüge
Hchscbluü ckes ckouroolistenstougresses in Veoeckig - Spaoieo in ciie Volon auiseoominen

Venedig,  12 . April . Im Großen Ratsaal
des Dogenpalastes zu Venedig fand der erste
Kongreß der Union Nationaler Journalisten-
vcrbändr mit der Festsitzung einen glanzvollen
Ausklang . Unter begeisterten Kundgebungen
wurde Spanien als Mitglied der Union aus¬
genommen . Der Führer der japanischen Ab¬
ordnung , Gesandter Sakuma , betonte in sei¬
ner Ansprache, daß die japanische Presse vom
gleichen Geist beseelt die Venediger Tagung
miterlebt habe. Reichspreffechef Dr . Dietrich
überbrachte dem Kongreß die Grüße des Füh¬
rers , der der Union eine ihren großen Auf¬
gaben und Zielen entsprechende weitere er¬
folgreiche Entwicklung wünschte. Der Präsi¬
dent der Union , SA .-ObergruPPenführer
Weiß, verlas das Telegramm des Kongresses
an den Führer , in dem er ihm den Dank für
die dem Kongreß übermittelte Botschaft ans¬
sprach.

In einer Botschaft des Duce  an den Kon¬
greß heißt es : Ich bin sicher, daß Ihre Be¬
schlüsse der großen historischen Zeit entsprechen
werden , die die Völker des Dreimächtepaktes
durchleben , während ihre Soldaten dem
Siege entgegen streben.  Reichsminister
Dr . Goebbels  rühmt in einem Telegramm
an den Kongreß dessen großzügige -Zusammen-
arbeit im Geiste Hoher Presse -Ethik.

Dann zog Reichspressechef Dr . Dietrich
das Fazit aus der Tagung . Venedig sei ein
wunderbar leuchtendes Fanal , ein Markstein
auf dem Weg, den /die ersten Journalisten
einer neuen Zeit vor Jahren mutig und
entschlossen beschritten hätten , gewesen. Mit
geradezu erdrückenden Schuldbeweisen sei bei
der Tagung überzeugend dargelegt worden,
welchen verhängnisvollen Weg die Presse
unter der Herrschaft der iüdischen De m o-
kratien  genommen habe und wie sie durch
ihre Vergeschäftlichung aus einer der segens¬
reichsten Einrichtungen des menschlichenZusam-
menlebens zu einem Instrument des Krieges
und zur Geißel der Menschheit geworden sei.

Der italienische Minister für Volkskultur
Pavoline  führte u. a. folgendes aus : „De»
Journalismus , wie wir ihn verstehen und
ausüben , ist ein Instrument der Völker und
ihrer Ideale . Bei unseren Feinden ist er ein
Instrument der Plutokratie und ihrer In¬
teressen . Unsere „Pressedisziplin " schließt in
sich die Pflicht mit jener vollen Verantwort¬
lichkeit und persönlichen Initiative , die dem
Frontkämpfer eigen ist, der Sache der um
ihre Lebensfreihcit ringenden Völker zu die¬nen ."

Unter der Wucht der aus berufenem Munde
vorgctrageuen Argumente faßte der Kongreß
auf Vorschlag des Präsidiums eine Ent¬
schließung. in der es unter anderem heißt:

„Durch zahlreiche Dokumente ist unwider¬
leglich bewiesen, daß die von internationalen
kapitalistischen Einflüssen abhängige Presse
mitschuldig i st am Ausbru ch unda »
der Ausweitung des gegenwärti¬
gen Krieges.  Als Werkzeug verbrecheri¬
scher Kriegstreiber hat eine verantwortungs¬
lose Presse zahlreiche Völker getäuscht und die
öffentliche Meinung in diesen Ländern irre¬
geführt . Erst nach bitteren und furchtbaren
Erfahrungen haben diese Völker den wahren
Charakter einer angeblich freien Presse er¬
kannt . Auch heute noch werden in der Well
unaufhörlich Lügennachrichten und Pressemel¬
dungen verbreitet , für die niemand eine Ver¬
antwortung trägt , die aber in ihrer vergif¬
tenden Wirkung von unabsehbaren Folgen für
die Beziehungen der Völker sind.

Die in der Union nationaler Journalisten-
verbände zusammengeschlossenen Journalisten
zahlreicher Nationen erkennen und bedauern
die verhängnisvolle Abhängigkeit von kapita¬
listischer Willkür , die dem Journalismus in
vielen Ländern heute noch die Feder führt
und ihn zwingt , den Interessen volksverbreche¬
rischer Elemente zu dienen . Wir rufen die
Journalisten aller Länder auf , diesen verbre¬
cherischen Methoden einer entarteten inter¬
nationalen Publizistik den Kampf anzu-
sage n ."

Geleiizug im Eismeer erfolgreich bombardier
Sowjets vZritke su ? ckei Halbinsel Xerisob brsebeo rusammeo - 1Z 8,Uten sbZesebossen

Aus dem  F ü h r e r li a u P t q u a r t ie r,
12. Avril . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Auf der Halbinsel Kertsch bra¬
chen erneute , van Panzern und Luftwaffe un
tcrstützte Angriffe stärkerer feindlicher Kräfte
zusammen . Weitere 11 Panzer wurden ver¬
nichtet. Deutsche Kampfftugzruge griffen Ha
fcuanlage » an der Kaukasusküste an und be¬
schädigten ein großes sowjetisches Fahrgast
schiff durch Bombentreffer.

Lnftkämpfen über der Insel 13 britische Flug-
! zenge ab.
I Der ^ -Stnrmmnnn Schulz eines Verban-
. deS der Waffen -ss hat am 3. April allein
i einen vom Feinde besetzten Unterstand genom-
! men, die Besatzung vernichtet und trotz starken
l Feuers einen feindlichen Panzer neuester Bau¬

art gesprengt.

Kalten verlassen bas sinkende Sch fs
Londoner Emigranten Wullen nach Washington

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der i
Ostfront wiederholte der Gegner an einzelnen !
Stellen seine ergebnislosen Angriffe . Im l
nördlichen Eismeer  griffen Kampfflug¬
zeuge einen gesicherten feindlichen Geleiizug «
an und warfen zwei Handelsschiffe in Brand : i
ein weiteres Schiff wurde durch Bombenwurf I
beschädigt.

In Nordafrika lebhafte Artillerie - und
Aufklärungstätigkeit . Schwere und leichte
Kampfflugzeuge griffen in der Marmarica die
rückwärtigen Verwindungen der Briten erfolg¬
reich an . Begleitende Jäger schossen in Lnft¬
kämpfen sechs feindliche Flugzeuge ab.

Bei Luftangriffen gegen die militärischen ,
Anlagen der Insel Malta  erhielt ein im
Dock liegender britischer Zerstörer mehrere
Bombenbolltreffer . Deutsche Jäger schossen in

I>« . Ltockholm. 13. April . Nach den letzten
bedenklichen Erschütterungen des englischen
Empires haben selbst die gekrönten und un¬
gekrönten Häupter des in London versam¬
melten E in i g r a n t c n kl ü ng e l s ausae-
risscner „Regierungen " gemerkt, woher der
Wind weht . Man beginnt , sich mit dem Ge¬
danken der Uebersiedluiig nach Washington zu
beschäftigen. United Preß bestätigt diese Tat¬
sache nüt einer aus Washington datierten
Meldung , in der es heißt : „Mehrere Zeichen
deuten darauf , daß Washington auf dem Wege
ist, der Mittelpunkt der Kriegsanstrengungen
zu werden . Es ist deshalb nicht unwahrschein¬
lich, daß ein Teil der Flüchtlmgsregierungen,
die wi't ihren Sitz in London haben , künftig
nach Washington übersicdcln  wer¬
den."

Japaner au? - er Phttippinen-Insel Cebu gelandet
Oorrexickor unter iiektixein japanischen ^ rtilleriekeuer - Oroke vrsncke aut cker Inselkestung

L I g c n t>- r I - k l ö - r 5 . l>r e - - -

nxl. Berlin,  13 . April . Wie halbamtlich
aus Tokio gemeldet wird , landeten japanische
Truppen an einer strategisch wichtigen Stelle
der Insel Erb » auf den Philippinen »nd deh¬
nen ihre Operationen landeinwärts aus.

Die langgestreckte Insel liegt in der Mitte
der Inselgruppe und hat eine Flächenansdeh-
nung von rund 1700 Quadratkilometer mit
einer Bevölkerung von etwa 500 000 Menschen.
Die gleichnamige Hauptstadt hat 117 000 Ein¬
wohner und ist als Verschiffungshafen von
Zucker, Kobra und Tabak von Bedeutung.

Die B l o cka d e n m d i c Ma n i l a - B u cht
wird von Einheiten der japanischen Marine
aufrecht erhalten . Drei nordamerikanische
Transporter , die von der Bataan -Halbiusel
zu entkommen versuchten , wurden abgefangen.
Ferner wurden zwei USA .-Torpedoboote auf¬
gebracht.

Au der Bataanfront  nehmen die
Kämpfe um die letzten nordamerikanischen

Stellungen ihren unerbittlichen Verlauf . Die
Flagge der aufgehenden Sonne wurde bereits
am 9. April von der Vorhut der javanischen
Truppen innerhalb der Besetzungsanlagen des
NSA .-Stützpunktcs Mariveles  aufgezo¬
gen. Bei diesen Kämpfen wurden 1500 Nord¬
amerikaner gefangen , darunter ein Regiments¬
kommandeur . Das Schicksal der gleichnamigen
Hafenstadt an der Südpitze der Halbinsel
dürfte ebenfalls bereits entschieden sein.
Schivere japanische Geschütze gingen auf der
Bataan -Halbinsel in Stellung , von wo aus sie
volle Sicht auf die Inselfestung Corre-
gidor  haben , und belegten das belagerte
USA .-Bollwerk in der Manila -Bucht mit
einem vernichtenden Hagel von Stahl und
Eisen . Gleichzeitig unterstützten lapamsche
Flugzeuge den Angriff . Große Brande sind
bis auf weite Entfernung sichtbar.

Zu dem Kapitulationsangebot  der
USA .-Truppen auf Bataan ist nach einem
Bericht des Domci -Korrespondenten an der
dortigen Front von japanischer Seite noch
keine endgültige Antwort erteilt worden.

General der Artillerie z. B . Max Föhrenbach . der
stellvertretende Kommandierende General des zweiten
Armeekorvs und Befehlshaber im Wehrkreis n , der
in der Reichswehr Artillerieführer in Stuttgart und
anschließend Landeskommandant in Baden war,
wurde gestern 70 Jahre alt.

Generalarzt der Polizei Dr . Wenzel , der Leiter des
Staatskrankenhauses der Polizei , wurde vom Reichs-
fübrer st und Chef der deutschen Polizei unter Be¬
rufung als Amtsches in bas Hauptamt Ordnungs-
volirei als Generalinsvektcur für das Sauitätsivefen
der Polizei eingesetzt.

I « Helsinki fand zur Erinnerung an die vor
24 Jahren erfolgte Befreiung der finnischen Haupt¬
stadt vom bolschewistischen Terror durch deutsche
Truvvenabteilnngen eine Gedenkfeier am deutschen
und finnischen Helden - enkinal statt.

Kroatien beging den ersten Jahrestag seiner Un¬
abhängigkeit unter anderem mit einer Truppen¬
parade , einer Festsitzung des Landtags , bei der - er

Poglavnik sprach, und einem Empfang der auslän¬
dischen Abordnungen.

1,S Millionen Inder in Malaia « nd Thailand
haben sich zu einem „indischen Unabhängiakeitsvcr-
band " zusammengeschlossen , nm unter Führung be¬
kannter Freiheitskämpfer auch ihrerseits zur Be¬
freiung vom britischen Joch bcizutragen.

Der griechisch« Finanzmlnifter Godzamanis erklärte,
e schwierige Ernährnngslage Griechenlands sei
irauf znrückzuführen , üah die nach London ae-
»hene ehemalige Regierung Gold und Devisen im
!erte von 20 Milliarden Drachmen mitnavm.
Im Irak wurden wegen enalairdfeindlicher Propa-
mda sechs hervorragende Persönlichkeiten unter
olizeiaufsicht gestellt : es wurde gegen sie Zwanas-

Das « ordamerikanisch « Unterseeboot „Perch" «1330
Tonnenl ist, wie das USA .-Marineministerium jetzt
zugeben mutz, seit einem Monat überfällig und wird
als verloren betrachtet.

Oee vom

Knapper Abschlußsieg des VfB.
, , Als Ee Mannschaft der Fußball -Bereichs¬
klasse Württemberg konnte gestern der VfB.
4 ? l t g a r t in Heilbronn seine Meisrer-
chaftsspielserle abschließen. Mit einem knap-
»'! « nd recht glücklichen3:2-(2:o) -Sieg über den
AlR - Heilt,ro nn  verabschiedete sich der
Tabellenzwcite mit 29:3 Punkten und 58:21
Toren von den Punktckämpfcn . Zwei wich-
igere Punkte sicherte sich der SpB . Feuer¬

dach  durch ein verdientes 2:0 <B:0) gegen den
^ l R. Aalen.  Allerdings haben sich die
Feuerbacher noch lange nicht aus der Ab-
tlegsgefahr gebracht , denn in Ulm trenn-
teu ^ ch die ebenfalls bedrohten SSV . und
VfB . Friedrichshofen  2 :2 (1:21.

Erste Zwischenrunde um den Tschammerpokrai
, Die erste Zwischenrunde der ErstenFnß-
battklasse  um den Tschammerpokal nahm
einen programmäßigen Verlauf . Aus der gan¬
zen Lime setzten sich die Favoriten erfolgreich
durch. Im einzelnen lauten die Ergebnisse:

SC . Normannia Stuttgart — Sorga . Bad Cann¬
statt 4 :ü: Ordnungsvolizci Stuttgart — SC . Altbach-
Deizisau 3 :0; KV . Zussenbauscn — TSK . Hedelfin-
gen 8 :2 : Svvgg . Prag — BsL . Kaltental 8 :2 : SG.
Böblingen — VfL . Sindelsinsen 2:1: Union Böttin¬
gen — Reichsbahn Heilbronn 4 :0 : SB . Neckargar¬
tach — TSV . Kochcndorf 2 :3 : TSB . Benningen
gegen Svvgg . Aspcrg für Benningen : TSV . Plüde»
sausen — Normannia Gmünd 2:7: SvV . Urach
gegen KB . Plochingen 2 :3 : SvV . Ebersbach — VfB.
Kirchheim 3 :0 : SvV . Göppingen — SpB . Geislin¬
gen lzuglcich Meisterschaftsspiel ) 4 :» : Reichsbahn
Ulm — Owmvia Laupheim 1 :4 : SvV . Svaichingen
gegen SvV . Oberndorf 1:2.

Meisterschaftsspiele der Ersten Klasse
Staffel Neckar : VfB . Obcrtürkbeim — TSV . Mün¬

ster 0 :1. — Silder : TB . Fenerbach — TSV . Bot-
nang 2 :1. — Staufen : Sportfreunde Eßlingen gegen
VfB . Oberetzlingen 1:1. «Obercblingcn ist damit
Staffelsiegcr .) — Rosenstcln : BsL . Waiblingen gegen
SC . Urbach 1 :0. — Bodcnsce : TSV . Fischbach gcaen
TvB . Weißenau 3 :1 : SpB . Weingarten — BsL.
Meckenbeuren 4:0 : BfN . Langenargen gegen BfB.
Friedrichshafen Reserve 1 :1.

Oie Spiele der Handballer
Nachdem der Württembergische Handball-

neister ( / / Stuttgart ) schon seit geraumer
Zeit feststeht, kommen den restlichen Spielen

ger Äereichsklasse  keine besondere Be¬
deutung mehr zu. Der TV . Oßweil kam über
den TÄ . Kornwestheim mit l1 :8 (5:3) zu dem
?rwarteten Erfolg , während der KSV . Zuffen-
lanseii dcni TSV . Eßlingen eine überraschend
gühe 12:6 (6:1)-Nicdcrlagc beibrachte . — Im
ersten Spiel um die B e z i r ks m e i st e r-
schaft der Ersten Klasse  schlug der
TV . Cannstatt den TB . Cannstatt mit 19:10
(10:1). — Der Vergleich stampf  derHJ .-
Banne 119 Stuttgart und 102 Böblingen en¬
dete mit einem 12:2-Erfolg der Stuttgarter.

Kenngött wurde Waldlaufmeister
Auf einer idealen Strecke wurde am Sonn-

tagvormittag im Degerlocher Wald die Würt¬
tembergische Bereichsmeisterfchaft im Waldlauf
ausgetragen , die mit einem Sieg des jungen,
kraftvollen Hattenhofener Kenngott  vor
dem Deutschen Altmeister Otto Eitel (Eßlin»
ger TSV .), Meyer sowie Friedrich und Her¬
mann Helber (alle Reichsbahn Stuttgart ) en¬
dete. Reichsbahn - SG . Stuttgart
sicherte sich auch diesmal die Mannschaftsmei¬
sterschaft vor den Stuttgarter Kickers. Fried¬
rich Helber wurde Sieger der Altersklasse 1
und Hermann Helber Sieger in Alters¬
klasse II. Im Gemeiiischaftslauf der Frauen
zeichnete sich der TSÄ . Ruit aus , während
hei den Nicht -Leichtathleten der Stuttgarter
Skiläufer Schneider und bei den Anfängern
Bolzhanser (Eßlinger TSV .) den Sieg er
rangen.

Abschluß im ZNannschaftsringen
Mit dem Rückkampf zwischen ASV . Feuer,

bach und TB . Bad Cannstatt  wurden
am Samstag die Pflichtkämpfe in der Würt-
tembergischcn Ringerbereichsklasse abgeschlos¬
sen. Feuerbachs Ringer , die gut verstärkt an¬
traten , kamen zu einem schönen 5:2-Sieg und
sicherten sich damit noch einen guten vierten
Platz in der Tabelle , die somit lautet:

Kämpfe gew . verl . Punkte
TSB . Münster 11 10 1 20 :2
KB . Untcrtürkkeim 11 9 2 18 :4
TSV . Botnang 11 5 6 10 :12
ASV . Fenerbach 11 6 6 10 :12
TB . Bad Cannstatt 11 4 7 8 :14
TvB . Göppingen 7 3 4 0 :8
ASB . Stuttgart -Ost 0 0 9 0 :18

Gebietsmeisterschast im Boren
Am Wochenende führte das Gebiet 20 der
itler -Jugend Württemberg in Ulm seine
ebictsmeisterschaften im Boxen durch, zu
men 117 Nennungen abgegeben wurden,
uch in diesem Jahre ging es nicht ohne
eberraschungen ab . Hierunter zahlte vor
lem das vorzeitige Ausscheiden des letztiah-
gen Fliegengewichtsmeisters Zürn,  der im
antamgewicht nur aus den dritten Platz
m. Stark beachtet wurde auch die Niederlage
>n Hetzel (Stutgart ) im Fedcrgewichts-
ndkampf durch den Ulmer K a u s m a n n,
men man von vornherein die besseren Aus-
hten zusprach. Sehr beachtlich war wieder
is gute Abschneiden des Bannes 121 Heil-
:onn , der mehrere Meister stellte und auch
chlreiche gute Platze, beleqte . Er hielt sich da-
it aus einer Linie Mit dem Bann 119
luttaart ; auch der Bann 120 Ulm spielte
ne gute Rolle . Gebietsmeister wurden:
Papiergcwilht B : Hoffman» tBann 1211: Pavicr-
,wicht C : Weller <Bann 1211 : Slicaenacwicht:
iaier lBann 1181: Bantamgewicht : Sialoch (Bann
M : Sedergewicht : Kessler «Bann 1201 : Leicktge-
icht: Hoffman « «Bann 121) : Weltergewicht : Haf
er «Bann 1201: Mittelgewicht A: Schweizcrbo
Bann 121) : Mittelgewicht B : Hahn «Bann 1211:
albschwergewicht A : Rau I «Bann 1211 : Halb-
hwcrgewicht B : Bibler «Bann 110) : Schwergewicht:

Im zweite « Ninaerturnicr des Sportbezirkes
eorgii «Stuttgart ) siegte nn Schwergewicht der
ürttcmbcrgische Meister Staiacr <dlsV . » e>erbach)
>r Oechsle «TSB . Münster ) und m, Leichtgewicht
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Tag der Heilkräuter
Die Heimat hat über das vergangene Wochen¬

ende ihre Spende zur letzten Reichsstraßen¬
sammlung des Kriegswintcrhilfsivcrks 1941/
1942 gegeben . Die Sammler und Sammlerm-
nen stellte die Deutsche Arbeitsfront . Als WHW .-
Abzeichen wurden ausgezeichnete Nachbildungen
deutscher Heilpflanzen angeboten . ^ eder hat sie
gern erworben und an den Rock gesteckt, nicht
zuletzt aber auch seine Kenntnisse auf dem für
die Volksgesundheit so wichtigen Gebiet der
Heilpflanzenkundc erweitert . So wurde mit der
Sammlung ein doppelter Erfolg erzielt . Die
Heimat hat erneut ihre Gebcfreude und ihren
Opfersinn erwiesen . Die Männer uird Frauen
der Deutschen Arbeitsfront aber dürfen mit
Stolz auf ihren pflichtbewußten , erfolgreichen
Einsatz für das Kriegs -Wintcrhilfswerk znruck-
blicken.

Die Frühjahrswaldläufe
der Hitlerjugend

Die Winterarbeit beschließend, und zugleich
als Auftakt der Sportarbeit der HI . nn Som¬
mer 1942 wurden am Sonntag die Frühjahrs-
Waldläufe der Hitlerjugend durchgeführt . Nahe¬
zu alle Calwer Jungen (DJ ., Gefolgschaft 1
und Motorfchar ) vom 12 . bis zuin 18. Lebens¬
jahr nahmen gemeinsam mit der Gefolgschaft 2
Hirsau an diesem ersten großen sportlichen
Wettkampf im neuen Jahr teil . Start und Ziel
war der Waldeingang oberhalb der Turnhalle
im Vorort Alzenberg . Von dort aus galt es,
eine gar nicht so einfache Strecke — teils auf
Waldwegen , teils quer durch Wald und Wiesen
— zu bewältigen.

Bei den Frühjahrswaldläufen ist der Haupt
wert nicht auf Spitzenleistungen einzelner ge
legt , sondern auf eine gute Durchschnittsleistung
aller beteiligten Jugendlichen . Es kommt ins¬
besondere auf die Zähigkeit und Einsatzbereit¬
schaft jedes einzelnen Hitlerjungen an . Bei den
diesjährigen Waldläufen konnte man neben
ganz beachtlichen Einzelleistungen allgemein
eine gute Durchschnittsleistung feststellen ; nur
ganz vereinzelt kamen Ausfälle während des
Laufens vor.

Die Fungen liefen jahrgangweise verschie¬
den lange Strecken ; im einzelnen wurden fol¬
gende Ergebnisse erzielt:

Jahrgang 1930/31 , Laufstrecke 800 Meter:
1. H. Maisenbachei 4,42,0 Min . ; 2 . Herbert
Höslin 4,42,5 Min .; 3. Wolfgang Baur 4,42,8
Min . — Jahrgang 1928/29 , Laufstrecke 800
Meter : 1. Hansjö/g Bender 3,27 Min . ; 2 . W
Beck 4,04 Min . ; 3 Hermann Fischer. — Jahr
gang 1927 , Laufstrecke 1000 Meter : 1. Peter
Wiesmaher 4,19 Min . ; 2 . Bruno Ayasse 4,19,2
Min . ; 3. Hans Fischer 4,20 Min . — Jahrgang
1926 , Laufstrecke 2000 Meter : 1. Hermann
Höneisc 8,40 Min . ; 2 . Theo Fischer 8,55 Min . ;
3. Alfred Schweikart 9 Min . — Jahrgang
1924/25 , Laufstrecke 3000 Meter : 1. Gerhard
Single , 11,50,6 Min . ; 2 . Walter Schweikart
12,14,5 Min . ; 3 . Friedrich Schiler 12,35,2 Min.

Kantaten von I . S . Bach
in der Stadtkirche zu Calw

In liebevollem Dienen am Werke I . S.
Bachs veranstaltete am Sonntag der Ev . Kir-
chengesangverein  in der Calwer Stadt¬
kirche ein Kantatenkonzert , das uns den großen
Meister als schöpferische Persönlichkeit wie als
Mittler des christlichen Glaubens nahebrachte.
Zur Aufführung kamen Teile aus den Kantaten
«Liebster Gott , wann werd ' ich sterben ?",
„Komm , du süße Todesstunde " und „Gottes
Zeit ist die allerbeste Zeit ". Die gedanklichen
Grundlagen dieser Kantaten , zu denen I . S.
Bach eine große und tiefe , aller Wirklichkeit ent¬
rückte Musik gemacht hat, umschließen Lebens¬
leid , Ewigkeitssehnsucht und Tod . Tod nicht als
Vernichtung sondern als Uebergang , als Durch¬
aus zur geistigen Auferstehung . Zum seligen
S erben führen der christlichen Lehre nach der
Glaube an Christus , seinen Erlösertod und die
Ueberwmdnng der Welt . Man hörte mit inne¬
rer Ergriffenheit eine gleichmäßig und reich
stromende Musik voll weiter seelischer Hinter¬
gründe , weltabgewandte Klänge , die nun schon
über zwei Jahrhunderte in unverminderter
Kraft zum Herzen sprechen.

Der Leiter des Konzertes , Th . Laitenber-
g e r, war um eine lebendige , klare und durch¬
sichtige Gestaltung der Kantaten bemüht . Bachs
Werk kam hier von Herzen und drang in die
Herzen ; so ist seine Kunst gedacht, so hat er sie
Esisimden als Mittler zwischen Gott und den
Mensche,, . Chor und Orchester , das letztere war
"r Calwer und auswärtigen Musikfreunden

^ ^ n mit Freude und Aufge-
chlossenheit verdienstvoll für die herrlichen Ton-
chopfungen ein . Hohe Anerkennung verdienen

die Solisten : Trude Sannwald (Alt ) Her-
maun Ficlfleisch (Tenor ), Albrecht Wer¬
ner (Baß ) und Hellniiit Aichele (Orgel ) Mit
zum Schönsten des Konzertes gehörte die Auf¬
führung des berühmten ^ .otus tragwns der

Sterbe - und Begräbniskantate „Gottes Zeit ist
die allerbeste Zeit ". Die instrumentale Einlei¬
tung in ihrer Vcrklärtheit , die dämonisch-dra¬
matische Botschaft des Todes „Bestelle Dein
Haus " und das wundervolle Duett zwischen der
Seele und dem Heiland sind Eingebungen von
unvergleichlicher Größe . Ihre Wiedergabe hin¬
terließ tiefe Eindrücke bei den dankbaren Hörern.

8 .

Wir brauchen die Techniker
Ein Aufruf des Neichsminisiers Speer

usx . Der Rcichsminister für Bewaffnung
und Munition , Speer,  hat einen Aufruf an
die Architekten und Ingenieure erlassen , in
dem es heißt : „Zur Durchführung der Kriegs¬
aufgaben und damit zur Vollendung des Sie¬
ges braucht das Vaterland nicht nur Solda¬
ten . Voraussetzung für die Erringung des
militärischen Sieges ist die Nnterstützung
der Truppe durch den Techniker.  Er
fertigt dem Soldaten die Waffen , er baut ihm
Straßen und Eisenbahnen , Brücken und Stel¬
lungen , Unterkünfte und Lager . Mehr denn
je ist heute der Soldat auf den Techniker am

mnn zede technische Kraft verwendet werden.
Vor allem in den Konsteuktions - und Zei¬
chenbüros der Rüstungsbetriebe besteht immer
noch ein außerordentlicher Bedarf an Arbeits¬
kräften.

Ich rufe daher alle Architekten und Inge¬
nieure auf , sich mir - zur Durchführung der
technischen Kriegsaufgaben für die Dauer des
Krieges zur Verfügung zu stellen . Fachliche
Sonderfähigkeiten sind hierbei nicht erforder¬
lich. Jeder Techniker und Architekt kann ge¬
braucht werden . Ich habe den Weg der Auf¬
forderung zur freiwilligen Meldung
gewählt , weil ich fest davon überzeugt bin , daß
zeder den Ernst der Stunde begreift , und daß
niemand sich ineinem Appell entziehen wird.
Allen freiwillig sich Meldenden sichere ich zu.
daß sie nur für die Dauer des Krie¬
ges  eingesetzt werden . Architekten und Inge¬
nieure : Meldet euch freiwillig ! Helft durch
eure Arbeit mit an der Vollendung des Sie¬
ges !"

Stammheim . Das Standesamt verzeichnete
im ersten Vierteljahr 1942 die Geburt von Emil
Wilh . Mann , Walter Dietr . Ullrich , Renate
Franke und Angela Sofie Pasi . Die Ehe schlos¬
sen Wilhelm Wentsch und Helene Walz . Ver¬
storben sind Katharine Schottle und Barbara
Reinhardt , im Felde gefallen Gottlob Kirchherr
und Friedrich Mann.

Nagold . Ten 70. Geburtstag durfte Friedrich
Weinstein , Schneidermeister , in bester Gesund¬
heit feiern . Der in Nagold und darüber hinaus
bekannte Jubilar begeht gleichzeitig sein golde¬
nes Mnsikerjubiläum . Die Musik ist in dem
alten Nagolder Geschlecht der Weinstein zu Hau¬
se, und von Kindheit an ist Friedrich Weinstein
schon mit ihr vertraut . 56 Jahre gehört er der
Stadtkapelle an , hat deren ganze Entwicklung
miterlebt und war von 1913 bis 1927 ihr Diri¬
gent . Anläßlich des 1. Bczirks -Bolksmusiktags
in Nagold im Jahre 1935 wurde er wegen sei¬
ner Verdienste um das musikalische Leben in
unserer Stadt und um die Stadtkapclle zum
Ehrendirigenten ernannt.

Oeschelbronn bei Pforzheim . Die in den sieb¬
ziger Jahren stehende Friederike Müller
geb. Rottner wurde in der Küche ihrer Woh¬
nung tot aufgefunden . Sie war einem Herz¬
schlag  erlegen

Oer Rundfunk am Montag
Ncichsvrogramm: Das Sieatried-Schultze-Trio Ist

mit dem Trio für Violine, Cello und Klavier von
Friedrich Smctana von 13.80 bis 18 Uhr zu hören.

D-ntichlandiexder: Dr . Ludwig » . Mevcr dirigiert
die „Musik zur Dämmerstunde" von 17.1S bis 18.80
Ubr mit Werken von Mozart. Zilcher. Pfibner und
lhräncr: Helmut Zerttick lViolinel ist der Solist der
Sendung. — „Klassischen Humor und Tanz in
Werken von Mozart hören wir von Irma Bcilke.
Leonbard Kohl, Johannes Kavell lBassettborni und
der Kammermustkvcreinignng der Berliner StaaiS-
over in der Sendung von 20.13 bis 21 llvr.

VickitiKe » in « Nr - e
Wenn der Stichtag nur um wenige Tage

überschritten war , konnte im vorigen Jahr
eine vorzeitige Aufnahme von
Schulanfängern  gestattet werden . . Im
neuen Schuljahr 1942/43 kann nach einem
Erlaß des Reichserziehnngsministers eine vor¬
zeitige Einschulung grundsätzlich nichtmehr
zugelassen werden.

Die reichseinheitliche Regelung des Hilfs¬
schulwesens bedeutet nicht nur , daß die H i l fs-
schule und die anderen Sonderschulen
die ihnen anvertrauten Kinder so erziehen,
daß sie später möglichst vollwertig in den wirt¬
schaftlichen Arbeitsprozeß eingefügt werden
können . Durch die Herausnahme dieser Kin¬
der entlasten sie auch die Volksschule und tra¬
gen so zur Erhöhung ihrer Leistungen bei.»

Es wird darauf hingewiesen , daß Tele¬
gramme nach dem nichtfein blichen
Ausland  nur von den vom Oberkommando
der Wehrmacht zugelassenen Behörden , Fir¬
men und Einzelpersonen ausgegeben werden
können , und daß sie entweder in einer der
für Telegramme in offener Sprache zugelasse¬
nen Sprachen oder unter Benutzung bestimm¬
ter Schlüssel abgefaßt werden müssen.

iii
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Dann ließ sie ihn los , uich er glaubt «, sie
würde ohnmächtig umsallen , doch ehe er etwas
sagen konnte , rannte sie wie von Furien gehetzt
von dannen.

Doktor Reyter sah ihr bestürzt nach . Was hatte
ihr Ausruf zu bedeuten ? Kannte sie wirklich den
Mörder Helenes ? Kannte sie überhaupt die Men.
scheu, die auf Enlenstein wohnten ? Hatte sie ein«
Verbindung zu ihnen ? Uiid woher hatte sie über¬
haupt gewußt , daß die Brüder des Mondes da
waren ? Mehr denn je brannte in ihm der
Wunsch , mehr von ihr zu wissen . Aber warum
hüllte sie sich so in Schweigen ? Warum hatte sie
kein Vertrauen zu ihm.

Nachdenklich und bis ins Innerste -aufgewühlt
von Zweifeln , machte sich Doktor Reyter auf den
Rückweg . Er achtet « nicht wie sonst auf die Schön¬
heiten der Natur , sah nicht die Berge , nicht den
Himmel , nicht die Blumen am Wege . Seine Ge¬
danken beschäftigten sich nur mit der Frage , wer
war Antona ? Wer hatte Helen « Ogris ermordet
und aus welchem Grunde . Führte die Beantwor¬
tung der Frage nach dem Warum auf eine Spur
des Mörders ? Und wenn Antona wirklich den
Namen des Mörders kannte , in welchem Verhält-
nis stand sie zu ihm ? Tausend Fragen waren es,
auf die er keine Antworten finden konnte.

Seine Aufmerksamkeit wurde schließlich durch
die Töne der Schalmei abgelenkt , die ganz nahe
klangen . Sie schienen ihm heute noch klagender,
noch melancholischer als sonst , wie von innerer
Oual erfüllt . Doktor Reyter blickte sich suchend
um und gewahrte endlich den Knaben Airdreas,
der aus einem Felsen saß . Er ging auf ihn zu,
und der Knabe hörte ihn erst , als Doktor Reyter
dicht hinter ihm stand.

„Nun , Andreas " , fragte Doktor Reyter freund-
nch, „woher weißt du die vielen Melodien , die
du spielst ?"
. ^ uen Augenblick sah ihn der Knabe an , und es

ob er Nicht sofort die Flucht er-
gveifen wurde . War es die Anstrcuguiig des Bla-
sens , die seine Augen mit Tränen stillten?

„Ich habe sie gehört , «der ich denke sic halt " ,
antwortete er schließlich.

„Da schau an , ein kleiner Komponist " , lächelte
ihn Doktor Reyter ermutigend an " , wie lanac
spielst du denn schon?"

„Ich weiß nicht , schon sehr lange ."
„Bon wem hast du denn deine Schalmei bekam-

men ? "

Der Knabe senkte den Kopf und antwortete
tonlos und krampfhaft schockend : „Von Helene ."

Doktor Reyter fühlte Milleid in sich aufsteigen:
„Du hast Tante Helene sehr gern gehabt ? "

Der Knabe blickte mit tränenerfüllten Augen
zu ihn , ans : „ Sie ist doch nicht meine Tante ."

„Ist ste denn nicht die Schwester deiner Mut¬
ter?

„Helene ist doch meine Mutter ."
„Was ? Frau Helene war deine Mutter , ja aber

warum warst dir denn dann nicht bei ihr »"
Ein « furchtbare Verzweiflung stand in den , Ge¬

sicht des Knaben : „ Ich durfte doch nicht Es sollt«
,a niemand wissen , und Sie werden mich auch
mcht verrate » . Herr ? "

„Bestimmt nicht , Andreas . Me lange war die
Mama denn schon bei euch ? "

„Schon eine ganze Zeit di« Augen des
Knaben blickten plötzlich wild und trotzig , als er
fortfuhr „ . . . und ich weiß , wer . . ." Er brach
zäh ab und sah Doktor Reyter mit entsetztem Aus¬
druck an , als hoffe er , daß dieser nicht gehört habe,
was er sagte.

Doktor Reyter befürchtete , daß er im nächsten
Augenblick fortlairfon würde und legte ihm daher
die -Hand auf die Schulter.

„Andreas " , sagte er sehr ernst , „ wenn du etwas
weißt , dann mußt du es auch sagen , hörst du . Du
weißt , wer deiner Mutter das angetan hat ?"

„Ich weih , iver der Mörder ist " , murmelte de»
Knabe mit einem Ausdruck , als schwöre er , eines
Tages furchtbare Roche zu nehmen.

,sW«r ist es , Andreas ?"
„Ich kann es nicht sagen , er schlägt mich sonst

tot ."
„Und wenn ich dir verspreche , daß dir nichts

geschieht ?"
Doch der Knabe schüttelte den Kopf.
„Woher iveißt du es denn ? Hast du ellvaS ge¬

sehen ?"
Trotzig sah der Knabe zu Boden und schwieg,

während sich die Zehen seiner nackten Füße krampf.
hast in das Gras bohrten . Dann Plötzlich riß er
ich los und war zwischen den Bäumen verschwun-
len , bevor Doktor Reyter eine Bewegung machen
konnte , ihn festzuhalten . Es war wie eine Flucht
vor sich selbst . - -

Doktor Reyter ivandte sich mit einem tiefen
Seufzer dem Schlüssel zu . Zwei Menschen hatte er
kurz hintereinander gebrochen , die beide wußten,
wer der Mörder war , und beide hatten den Na¬
men verschwiegen . Ans Angst?

6. Kapitel

Als Doktor Reyter den Garten erreichte , der
das Schloß unmittelbar umgab , gelang es ihm
kaum , ohne Schaudern ihn zu durchqueren . Zn
seinem Erstaunen fand er Doktor Dernbach fried¬
lich eine Zigarre rauchend in einem Sessel sitzen.
Er machte den Eindruck eines harmlosen Spazier¬
gängers , der sich zum Ausruhen niederaesetzt hat
und sich ein wenig langweilt.

„Hallo , Herr Kriminalrat , sind Sie wieder
hier ? " begrüßte ihn Doktor Reyter.

„Wieder ist gut . gesagt , mein Lieber , ich ivar
gar nicht fort ."

„Naniy , wo haben Sie denn gesteckt?"
„Ich habe mir ein bißchen die Gegend ange¬

sehen ."
„Und etwas entdeckt ?"
„O ja , ich habe einen höchst interessanten Ort

entdeckt . Ein wenig weiter oben am Berg , dort
wo die alten Magerrcste stehen . Es steht dort auch
eine große Buch «. Außerdem ist es ein ganz der-
lasscner Ort ."

„Und was haben Sie da gefunden ?" fragte
Doktor Reyter neugierig.

„Ich habe gesunden , daß man da großartig
schlafen kann , und nm mein Geständnis zu voll¬
enden , ich habe es auch getan ."

„Das nenne ich ein « beneidenswerte Ruhe " , lä¬
chelte Doktor Revier

Dolior ce.-o? sich ^und legte seinem
Gegenüber die Hand aus die <schulter . „ Junger
Mann , an Verbreck -en und Mord kann man sich
im Lause von fast fünfnnddrcißig Jahren ge¬
wöhnen . Dagegen gibt es etwas , woran ich m :a>
zu meinem größten Bedauern wahrscheinlich nie
gewöhnen werde"

„Und das wäre ?"
Doktor Dernbach sah düster vor sich hm : „ Sun-

gern und dürste » . Wenn Sie also für einen armen
abgehetzten Kriminalisten etwas zu essen und zu
trinken hätten , so . . ."

Doktor Revier mußte lache » , obwohl ihm gar
nicht danach zumute war : „Herrgott ja , Sie sind
ja seit heut « früh unterwegs ."

Er beeilte sich, Doktor Dernbach ins Haus zu
bringen , und genleinsam bereiteten die beiden
Männer ein frugales Mahl mit viel Kass : e. das
Doktor Dernbach mit größtem Appetit verzehrte.
Dann machten sie einen kurzen Rundgal,g durch
das Saus , und Doktor Reyter zeigt « seinem Be-
sllcher die alte Uhr mit dem Datum des Mord-
tages.

„Es kann ein Zufall sein , es kann auch eine
Bedeutung haben " , meinte Doktor Dernbach.
„Auch das wird sich noch Herausstellen ." Mit Zi¬
garren und Getränke » bewaffnet , zogen sie dann
wieder in den Garten.

Doktor Reyter hatte überlegt , ob er dem Äri-
minalrat die Tatsache Mitteilen sollte , daß zivei
Menschen den Mörder kannten , aebr er war da¬
von abgekommen . Nein , dies Problem wollte er
selbst lösen . Er wnßte ja nicht einmal , iver An¬
tona war.

„So , und nun , mein lieber Kriminalrat " , sagte
Doktor Reyter . als sic gemütlich auf einer Bank
saßen , „ jetzt möchte ich Ihre Ansicht über den Fall
hören ."

„Ich habe gar keine Ansicht ."
Sie sind aber sicher schon zu irgendeinem Resul¬

tat gekommen ? "
„Vorläufig noch nicht . Ich versuche auch gar

nicht , eine Tbeori « sondern sammle nur
Tatsache » . Sie dürfen nicht vergessen , daß die
Schwierigkeit dieses Verbrechens in seiner Ein¬
fachheit liegt . Je einfacher ei » Verbrechen ist , um
so schwieriger ist gewöhnlich seine Aufklärung.
Eine Frau ist erstochen worden , und zwar von
einem Täter oder einer Täterin ."

„Außerordentlich gut beobachtet " , spottete Dok¬
tor Reyter «in wenig.

„O spotten Sie nicht , ich habe schon Fälle er¬
lebt , bei denen noch nicht einmat dies feststcind.
Ich wollte auch damit nur darauf Hinweise » daß
wir keinerlei Spuren besitzen , die ans die Iden¬
tität des Täters Hinweisen . Ich möchte sagen , es

fehlt der Nebensatz ." (Fortsetzung folg ! . !

Wußten Sie öas?
Im Wiener Hofburgtheatcr  war

es dem Publikum strengstens verboten , den
Künstlern Beifall zu klatschen oder gar laut
seiner Begeisterung durch Zurufe Ausdruck
zu geben . Gleicherweise war es auch den
Künstlern untersagt , sich nach Spielschluß vor
dem Vorhang dem dankbaren Publikum zu
zeige,»

*

Obwohl die Affen  den Menschen viel mehr
ähneln als ihren Artgeiiossen . kommt cs höchst
selten vor , daß Assen Zwillinge  zur Welt
bringen . Der einzige Fall , der wissenschaftlich
kontrolliert wurde , ist eine Geburt im Jahre
1933 im biologischen Laboratorium des
Orang -Utang -Parks in Florida.

*
Das Akonit  ist eine äußerst giftige

Pflanze für den Menschen . Das Pferd da¬
gegen frißt sie, ohne irgendeinen Schaden zu
nehmen.

*

Die Chinesen  hängen den Eseln,  um
sie nicht schreien zu lasten , einen Stein an
den Schwanz . Da der Schrei des Esels immer
mit dem Heben des Schwanzes verbunden ist
und er durch das Gewicht des häugeuden
Steines an der Bewegung gehindert ist, muß
er auch das Schreien lassen.

»
Als man in Mesopotamien Ausgrabungen

machte , fanden Archäologen Täfelchen mit
zahlreichen Rezepten,  die sich besonders
aus Erkrankungen der Haut beziehen . Das
älteste Rezept das in dieser Art gefunden
wurde , enthält Zusammensetzungen wie sie
die Frauen heute vornehmlich zum Färben
der Haare verwenden

Wochendienstplan der HZ.
Hitler -Jugend Gefolgsch. 1/401 . Dienstag:

19 .30 Uhr Uebungsspiel für die Fußballer der
Gefolgschaft, der Motorschar , Fliegerschar und
DJ .-Führer auf dem Sportplatz Calwer Hof.
— Mittwoch:  Antreten der gesamten Ge¬
folgschaft um 20 Uhr an der Alten Post . Alles
erscheint pünktlich und in tadelloser Sommer-
dicnstkleidung . — Donnerstag:  20 Uhr
Sportdienst der Gefolgschaft auf dein Sportplatz
Hirsauer Straße . — Freitag:  Kein Führer¬
dienst . — Samstag:  Hebung des Spiel-
mannszngs 20 Uhr in der Turnhalle . Alles er¬
scheint.

Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/401.
Montag:  Antreten des Führerzugs nm 19
Uhr auf dem Marktplatz. — Mittwoch: 'An¬
treten des Standorts um 15 Uhr auf dein
Brühl . I .Z . mit Instrumenten . Jungzug 1
init Sportkleidung.

BDM .-Mädelgruppe 1/401 . Donners¬
tag:  Schar 3 20 Uhr Salzkasten . — Freitag:
Spielschar 20 Uhr mit Sport an der Turnhalle
Schar 1 und 2 20 Uhr Salzkasten . Alle bringen
Nähzeug mit.

Jungmädel -Gruppe 1/401 . Dienstag:
Turnen der Sportdienstgruppen um 18 Uhr in
der Turnhalle . — Mittwoch:  Alle lOjähri-
gen treten um 15 Uhr am Salzkasten an . Schar
1, 2 und F .A .-Schar treten uni 16 .30 Uhr,
Schar 3 um 14 .30 Uhr am Salzkastcn an . Um
18 Uhr F .-Dienst . Wer in die Jugendfilm¬
stunde will , bringt 20 Pfennig mit . — Don¬
nerstag:  Turnen der J .M .-Führerinnen uni
17 Uhr in der Turnhalle . — Samstag:  Ju-
gcndfilmstnndc ; Antrittszeit wird now bekannt-
gegeben.



Schwabenmädel im Ostelnsah
n«8. Stuttgart . Dcrwiirttembergische BDAt.

hat ,ich für die Parole des Jahres 1912 „Ost-
enisatz und Landdienst " mit ganzer Kraft eili¬
ge,etzt. Er hat sein Kontingent für den Ost¬
ernsatz weit übertroffen . Für den Land¬
er  e n st im Osten hätten zehn Mädel gemeldet
werden sollen; statt dessen konnte die dop -

el teZahl,  also 20 Mädel gestellt werden.
Beim Pflichtiahreinsatz  in den besetz¬
ten Ostgebieten war es möglich, statt 75 Madel
100 Madel einznsetzen; daher konnten statt
fünf Lager noch zwei weitere Säger
eingerichtet werden . Württemberg steht somit
unter den Gebieten des Reiches, die am mei¬
sten Mädel gemeldet und den Gedanken „Land¬
dienst und Osteinsatz" ganz besonders in die
Tat umgesetzt haben.

Ehlingen . Mit Beginn des Sommerhalbjah-
ces wird der seitherige Leiter der Lehrerinnen¬
bildungsanstalt Stuttgart , Oberstudiendirek¬
tor Ulrich,  die Leitung der hiesigen Lehrer¬
bildungsanstalt kommissarisch übernehmen.

Oeffingen , Kreis Waiblingen . Der „L i e-
t»erkranz"  kann in diesem Jahre auf ein
hnndert,ähriges Bestehen  zurück¬
blicken.

Ostdorf, Kr . Balingen . Der im 7V. Lebens-
sahr stehende Landwirt Martin Mayer
stürzte in der Scheuer  ab . Bis zum
Eintreffen des Arztes war bereits der Tod
eingetreten.

Tuttlingen . In einer Werkstatt  kam es
vermutlich durch die Entzündung ausströmen¬
der Gase zu einer Explosion,  durch die
ein Teil der Wände des Raumes einstürzte
ünd Einrichluiistsgegenstände in Bran » gerie¬
ten . — Von einer Zugmaschine, deren An¬
koppelungsvorrichtung nicht in Ordnung war,
löste sich ein Anhänger und rannte
gegen ein Gebäude.  Von der Deichsel
wurde das dort befindliche Schaufenster und
die Innenwand des Ausstellungsraumes durch¬
stoßen.

Ulm. Vor 5V Jahren trat der fetzige Mün¬
stermesner Friedrich Faul  als Steinmetzlehr¬
ling in die Münsterbauhütte ein. Seit 1920 ist
er als Münstermesner tätig und hat in dieser
Zeit schon Unzähligen die Bekanntschaft mit
den Schönheiten des Ulmer Münsters durch
Führungen vermittelt.

Antendorf . Das seit mehreren Jahren leer¬
stehende Schloß des Grafen Königsegg-
Anlendorf , dessen ältester Teil aus dem
13. Jahrhundert stammt , ist von der Deutschen
Reichsvost angekanft worden und soll zu
einem Kinderheim für Gefolgschafts-
mitgliederderReichspost  umgestaltet
werden.

Saulgau . Den Erfordernissen des Krieges
entsprechend hat die Stadtverwaltung die
großen Rasenflächen  der Adolf-Hitler-
Anlage unwilligen lassen, um sie in einen
Kartoffelacker  zu verwandeln . D,e An¬
pflanzung wird von den Politischen Leitern
übernommen . _ —

Oie Lanöeshauptstaöt meldet
Die Oberwerkführerseheleute Christian und

Wilhclmine Knörzer.  aeb . Koch, in Stutt¬

gart -Obertiirkheim begingen das seltene Fest
der Diamantene  n H ochze  i t. Der Jubi¬
lar ist 86. die Jubelbraut 83 Jahre alt.

Der Höhen park Killesberg  wird
am 26. April wieder eröffnet werden . Die
bunte Blütcnpracht der unzähligen Primeln,
Tulpen mid Narzissen , die sich ,etzt in ihrer
vollen Schönheit entfaltet , wird gleich zu An¬
fang wieder Tausende in das weite Garten¬
land locken.

Ein mit Mineralwasser beladener Last-
kraftwagen  fuhr beim Einbicaen von der
alten Stuttgarter Straße in die Franz -Schu-
bert -Straße auf ein Gebäude auf . Dabei
wurde die v ordereHauswand einge-
druckt.  Personen wurden nicht verletzt. Das
Gebäude wurde vom Jnstandsetzungstrupp
der Feuerwache II abgcstützt.

Kultureller Rundblick
Fritz Holl gestorben. In Wien, wo er seit

drei Jahren am Deutschen Volkstheater wirkte,
ist Spielleiter Fritz Holl im Alter von 59
^ "brcn gestorben. Fritz Holl , der im ersten

Weltkrieg als Offizier an der Front stand,
war von >920 bis 1923 Oberspielleiter des
Schauspiels au den damaligen Württember-
gischeu Landcstheatern in Stuttgart
dann acht Jahre Direktor der Volksbühne in
Berlin und drei Jahre Intendant des Kölner
Schauspielhauses.

Nachlaß -Ausstellung des Prof . Hermann
Bolz . In Karlsruhe  wurde eine Nach¬
laß -Ausstellung des im November l94t ver¬
storbenen Altmeisters der badischen Bild¬
hauerkunst , Prof . Dr . Hermann Bolz , eröff¬
net . Plastiken von Staatsmännern , Dichtern,
Malern und Musikern geben ein Bild aus
dem reichen Schaffen des Künstlers , der mit
nahezu 95 Jahren der älteste deutsche Bild¬
hauer war.

Pergamente für die Universitätsbibliothek
Heidelberg . Das Paläographische In¬
st i tut (Lehrstätte für Schrift - und Bnch-
kunde) der Universitätsbibliothek Heidelberg
hat von einem Freund der Universität , dem
Ehrensenator und Denkmalpfleger Ernst
Fischer (Freiburg i. Br .), eine wertvolle
Bereicherung seines Studien - und Anschau¬
ungsmaterials erhalten : ein halbes Hundert
meist erlesen schöner gut konservierter Per¬
gamentblätter und -lagen mit Texten ans
Handschriften des 9. bis 1t . Jahrhunderts.

blaelrrielLten aus aller Welt
Aus Grau wurde Schwarz

Ein Einwohner von Offenbach  a . M.
hatte dieser Tage bei der Weinprobe zu tief
ins Glas geschaut und sich ziemlich spät aus
den Nachhauseweg gemacht. Dabei verwech¬
selte er allerdings die Haustür mit der eines
Schuppens und landete auf dem restlichen
Wintervorrat an Kohlen. Die Weinseligkeit
ließ ihn den Kohlenhaufen als sein molliges
Bett empfinden, in das er sich selig-müde hin¬
einwühlte . Morgens fand die Frau ihren be¬
reits 60jährigen Eheliebsten, der am Abend
grauhaarig zur Weinprobe gegangen war , als
„Schwarzhaarigen " vor . Allerdings soll er
nach der Gardinenpredigt und anschließenden
Dusche wieder in schönstem Grau erstrahlt
sein.

Mutter ertränkte Ihre zwei Kinder
In Kulmbach (Obersranken ) ertränkte

eine 21 Jahre alte Frau in der Badewanne
ihre beiden Kinder im Alter von ein und zwei
Jahren . Die Beweggründe der Tat sind un¬
bekannt.

Bei einer Photoaufnahme abgestürzt
Ein I7jähriger Mann stürzte am Grub-

hörndl  im Loferer Almgebiet (Gau Salz¬
burg ) 200 Meter ab und blieb mit zerschmet¬
terten Gliedern tot liegen. Er war , um eine
Photoaufnahme zu machen, auf eine über die
Felswand hinausragende Schneewächte ge¬
treten , die infolge der Belastung abbrach.

duweleu aus demO-Zug gestohlen
Aus dem Anhalter Bahnhos Berlin  raub¬

ten Diebe aus abfahrtberciten o -Zügen zwei
Damenhandtaschen , die von ihren Besietzerin-
nen im Abteil gelassen worden waren . Neben
größeren Barbeträgen fielen ihnen dabei noch
Ausweispapiere und Schmucksachenim Werte
von fast 22 000 Mark in die Hände . Nach den
Dieben wird noch gefahndet.

Line ganze Hamsterfarm auf dem Lastwagen
Als ein Lieferwagen in der Nähe von

Orcken in Westfalen nachts einem Polizei¬
beamten begegnete, verriet das Grunzen eines
Schweines den lebendigen Inhalt der ver¬
dächtigen Fracht . Obwohl der Fahrer mit
Vollgas fluchtete, gelang seine Festnahme im
nächsten Ort , wo sich dann herausstellte , daß
er nicht nur eine fette Sau von über vier
Zentnern geladen hatte , sondern außerdem
sechs rosige Ferkelchen. Außerdem holte man
noch Eier , Würste und Kartoffeln aus dem

Fünfzehnjährige verübten 60 Llubrüche
Einen guten Fang machte die Polizei in

Stockholm,  als sie einige fünfzehnjährige
Jugendliche verhaftete , die Anführer einer
aus zehn schulpflichtigen Jungen bestehenden
Verbrecherbande waren . Die Verhafteten haben
bisher 60 Einbrüche eingestanden.

H kür alke
Fast6 Milliarden Amsah der Bokksbanken

Die Zentralkasse Württember-
gi scher Volksbanken eGmbH.  in
Stuttgart verweist in ihrem Geschäftsbericht
1941 auf die Zunahme des Volkseinkommens
und die Steigerung der Sparkaft , die sich hier¬
aus ergqb. Der Lagerabbau sei neuerdings
als Grund der Geldflüssigkeit in den Hinter¬
grund getreten ; auch sei eine Verlangsamung
des Debitorenrückgauges bet den angeschloffe¬
nen Volksbanken zu veHeichnerr. Bei der Zen-
tralkafse selbst stieg die Bilanzsumme um 65,49
(50,39) v. H. von 118 697 269 auf 196 436575
Mark . Der Umsatz beträgt 5,68 Li. V. 5,13)
Milliarden Mark . Die auf 190 (113̂ ) Millio¬
nen Mark erhöhten Eintaaen fanden über-

Reingcwiim (einschließlich dcS Vortrages er¬
geben ' Ich 175193 (157 693) Mark . Der HB.

ttcbcir weiLl-ren Zuweisungen an die
Rücklagen von 125 000 Mark die Verteilung
einer Dividende  von wieder 5 v. L . aur
die von 61 .> 00« Mark auf 792 000 Mark er¬
höhten Geschäftsgnthaben tor -geschlagen. Das
Gesamtergebnis wird wieder als durchaus be¬friedigend bezeichnet.

Anveränderte Brotgüke
> Einführung der neuen Mehlthpen ge¬
währleistet auch für die Zukunft eine einbeit-
lime gnte Qualltat des deutschen Brotes . Um
iedoch Ueberaangsichwierigkeiten zn vcrmei-
«iü ' 6-̂ besondere S m u lungsaktion
I.ur me Bäcker durchgcfuhrt worden . Im In¬
stitut für , Backerei in Berlin  wurden die
Backmerster der Brotindustrie  des
ganzen Reiches über die Forschungsergebnisse
der neuen Mehlthpen , die Verarbertungsmög-
Uchkest, die verschiedenen Arten der Sauer-
teigfuhrung usw. unterrichtet . Ohne langwie¬
rige eigene Backversuche können diese Erkennt¬
nis,e ,n den Betrieben nun praktisch ansae-wertet werden.

Landesschule für Bierbrauer und Mälzer.
Als erstes Land hat Württemberg zusammen
n ' t der Brauwirtschaft im Jahre 1934 die
Landesschule für Bierbrauer und Mälzer in
U l m erruAet . Hier werden alle Brauerlehr-
Iinge aus Württemberg und Hobcnzollern in
achtwochigen Lehrgängen jährlich zur prak¬
tischen und theoretischen Ausbildung zusam¬
mengezogen, womit die Berufsschulpflicht
m der Heimatgemeinde entfällt . Die Schule
konnte sich schon einen Ruf im Reich erwer¬
ben. so daß immer mehr Lehrlinge aus an¬
deren Gauen an dem Unterricht der Ulmer
Brauschule teilnehmen.

Stuttgarter Schlachtviebvreise für die Woche vom
7. bis 11. Avril. Ochsena) 44.S bis 45.5, b» S8.5 bl«
41,5, c) 81, d> —: Bullen al 40.5 bis 43.6. b) 87
bis 39.6, c) 84,5, dl —: Kübe a> 41 bis 48.5. b> 35.1
bis 39.5, c, 25 bis 83.5. d) 18 bis 34: Färsen a, 4L
bis 44,5. b> 38 bis 49,5, c> 39 bis 33 dl —Kälber
a) 59. b) 53 bis 69, c) 41 bis 59, S) 89 bis 49:
Lämmer und Hammel a) —, c> 49, d> —: Schafe
alles gestrichen: Schweine al , bll und b3) alles
63. c) 82. dl 58, e> und s) 53. g 1) 88. g2> 58. Ber-
lauf: Svibentiere über Notiz.

Stuttgarter Grobhandrlsvreisefür Fleisch für di«
Woche vom 7. bis 11. Avril. Ochicnfleifch1) 89,
3> 69: Bullenfleifch 1l 77. 2> —: Knbkleisch1) 77:
3) 65. 3> 54: Särsenfleisch II 88. 3> —: Kalbfleisch
obne Fell 1> 97, 2l —: Kalbfleisch im Fell 1> 99 bis
94, 3) 77: Hammelfleisch11 93: Sckweinefla-lch 11 76.
Verlauf: In allen Arten langsam.

Schweinevreise. Balingen:  Milchichweine «
bis 58 Mark. — Crailsheim:  Milchichweine 87
bis 55. Läufer 60 bis 115 Mark. — Jlsbofcn:
Milchschweine46 bis 66 Mark. — KünzelSau:
Milchichweine 46 bis 42,56, Läufer 62.59 Mark. —
Nörülingen:  Saugschweine 49 bis 69, Läufer
69 bis 99 Mark. — Oebringen:  Milchschwein«
49 bis 60, Läufer 69 Mark. — Ravensburg:
Ferkel 49 bis 65. Läufer 199 bis 120 Mark. —
Ulm:  Milchichweine 49 bis 59 Mark je Stück.

re rr r̂k r-rr -ekrrrr/ . r-kk
von 21.11 bis 6.06

'- ^
6 Uhr I

88 . krsssv V̂iirttvmborz OmbÜ Oessmllviluus O Vveg-
o « r. StuttzLtt , k'rivklrickstr . 13. V«r!Lx«!vilsr SebriN
lvitsr kV8 . 8 c k s s l v, VvrlLjz:
Owbü . Druck : OvisckILxsr sokv 8ui 'k6ruckerst Oslv.

2 . 2t . krsi »U»tv b xilltiz.

Altburg , den 10. April 1042

Bei den schweren Abwehrkämpfen in
Rußland erlitt unser lieber, tapjerer Sohn
und Bruder

Hans Schrraitmanrr
Unteroffizier in einem 2nf.»Rgt.

Inhaber des 8 . K. I und 8 . K. Il sowie
des Snf.-Slurmabzeichens

am 8. März 1942 im Aller von 23 Jahren
den Soldalenlod.

In tiefem Leid:
Familie Schnaitmann
Die Brau«: Maria Auer

mit Angehörigen.

Lalw-Oliinderle. 12. April 1942

Danksagung
Herzlichen Dank sagen wir Allen, die

uns beim Entschlafen unsrer lieben Mutter
Maria Hennefarth. Witwe ausrichtige
Liebesbeweise zuteil werden ließen

Die trauernden Angehörigen.

RS.-NmiiWsl
Misch« SrmiMkli

Ortsgruppe Laiw
Morgen, Dienstag 2V Ahr

Heimabend
Bitte um vollzähliges Erscheinen.

silick einrigsrtiZI

kiel vlnlsgen, son^sm gleich vvll-

viertle
MitgiieO

Ser
NZV,

Freiwillige Feuerwehr
Calw

Heute abend tritt der zweite
Lösch zua, am Montag , den 20.
dieses Monats, der erste Löschzug
um2» Uhr zum Dienst an.

Die Neuangemeldeten werden
aujgr ordert, sich am Dienstag,
den 14. dieses Monats, abends
20 Uhr am Spritzenhaus einzu-
slellen.

Der tzaupttruppsührer

Warten Sie bitte nicht bis zur
der Allsgab- Ihr «!

legten Minute An,-!««,w«»»»-„-a,
rechtzeitig erscheinen soll. <k« empfiehlt sich
heute, Anzeigen schon tag « zuvor ouszngebe»

ReMbahn
Calw

Die Singstunde findet am Mon¬
tag. den IS. April, ausnahms-
weise schon um 19 30 Uhr im Saal-
bau-Weiß statt. Vollzähliges Er-
Icheinen ist Pflicht.

Der Bereinfüheer

Bitte Kae Aerakke »»/

?.Neulttlie lreiclulotlerie
kiele äsm klücke öle llsaä

lwä sickere vir eia filsssenlos
-/, IM . 3.- KM. 6 —

Verkaufsstelle:
Willi. Winr, llriseurgescbSlt,

klarktplstr

sVNllivnen - üeivinne
Nebung am 17. unä 18. ^ piill

um viel zu leisten. Einige Handvoll— km ersten heißen
Spülwasser verrührt— machen das Wasser welch und
verhüten Kattablagerungen im Gewebe. Die Wäsche wird
klarer und düstet frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam um,-
durch die erhöhte Nachfrage steht es nicht immer in be-
llebiger Menge zur Verfügung. Zum Schluß eine Litte:
Kaufen Sie nicht über Ihren normalen Bedarf, denn das
stört eine gerechte Verteilung!

?sr § iI - Wsr !cs,
llsntco § it
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